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Eine Wochenschrift
zweckmäßigen Belelirziinrg und Unterhaltung.

— N556 Görlitz, Sonntag, den 31. März. 1833.— -- ABBES-cis —-
Jndem wir zum Schlusse dieses ersten Quartals unsern Verehrlichen Lesern den bisher befol« ten Plan unserer
Zeitschrift mittheilen und zugleijg bemerken, daß wir wegen Wiederaufnahme der Tages egebenheiten alle

age die. Antwort Von Einem ohen Ministerium zu Berlin erwarten , (bis wohin wir uns eigentlich diese
Mittheilung Vorbehalten hatten ,) Verfehlen wir nicht ,· Siestzu bitten, uns» Ihre eTheilnahme auch für das
nächste Quartal zu schenken, und zu diesem Behnfe die Be ellung resp. bei den Konigl. Wohlldblichen Posi-
amtern, dem Colporteur und der Redaetion zu machen.

Irren wir nicht , so hat es bisher für die Lausitzen und· das angrenzende Schlesien an einem Volks-
blatte gefehlt, in welchem der Bürger und Landmann eine sur cihn zwecknniszige Belehrung und Unterhaltung
finden , nnd der Volksfreund seine Ansichten, Urtheile und Wunsche über so manches Nützliche und Niikhige
aussprechen könnte. Der Wegweis er strebt darnach, dieses sehr gefuhlte Bedürfnis zu befriedigen. Nebst
einer kurzen Uebersicht über die Weltbe ebenheiten will dieses Blatt aus der Geschichte des Baterlandes, na-
mentlich der Special-Geschichte »der Lausitzen und Schlesiens, die so viel Merkwürdiges darbietet, Von Stadt-
und Dorf-Gemeinde:Sachen, Kirchen- und »Schul-Angelegenheit»en, der» Naturgeschiel te , der Landwirtlischaft,
der Gewerbskimde, der Bolkspoesie und Literatur das allgemeinFaszliche und Anziehende geben Und« »ber-
baupt Alles das berücksichtigen, was zur Bildung des-Volkes beizutragen geeignet ist. Dabei wird sich das-
selbe ganz besonders angelegen sehn lassen , Gesetzlichkeit, Sittlichkeit und Religiositüt nach Kräften zu befor-Dem und daher Alles ausscheiden, was mit diesem Zwecke nicht Vereinbar seyn dürfte. Der Ton dessen,
was Von der Redaetion unmittelbar ausgeht , wird nach Besinden ernsthaft oder scherzhaft, stets populär,
aber nie gemein, eben so sreimuthig wie be cheiden seyn. .,

Alle Freunde des Volks in allen egenden dieser Provinz, welche sur die angegebenen Zwecke er:
wårmt sind , machen wir aus dieses Unternehmen aufmerksam und ersuchen Dieselben sreundlichst, uns mit
geeigneten Beiträgen zu untersiutzen. NnMenkllch Wird UJIV Alles- TVOFZ zUk Lokal-Chronik der Gegenwart
und Vorzeit einer Gegend, einer Stadt, einesDorfes WM}; sehkswtllkommen sei)n.» Wir wenden uns mit

dieser Bitte ganz besonders an die Herren Geistlichen und»Schulle.)rer, welche geka am meiy'ten befähigt
sind, dieselbe zu erfüllen. Sie und die Bohllobi. Landrathlichen Aemter ersuchen wir auch um die gütige
Beförderung dieses gemeinnützigen Unternehmens durch Verbreitung unserer Qdoe1)enschrisk.

Von dem Wegweiser erscheint wöchentlich zlpennnl-»Ø,VUUMSH UND Donnerstags, ein halber Bogen
mit Beilagen und literarischen Aiizeigen. Der Preis, wplns lhn nUch alle Auswürtige durch die Wohllbbl.
Post-Aemter beziehen können , beträgt 141/2 Sgr. Viertelsahriger Vorausbezahlung (direet Von der Redaction
bezogen 12 Sgr.) Alle Arten von Anzeigen werden die eZelle zu 6 Ps. misgenoininem .Wir benutzen zugleich die Gelegenheit, um uns uber einen Angriss auf unser Blatt in No. 13 dkg
Gbrlitzer Anzeigersauszusprechen. Eigentlich haben wir dein Herrn ·H. nur zu danken: denn wenn er uns
aUch zu tadelnschemh so lobt er uns doch in der That , indem er die Manigfaltigkrit der in unserm Vchkc
enthaltenen Mittheilungen, welche ganz dem oben angegebenen Plane gemäß sind- L’ekVVI’l-’ebt. Noch mehr
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würde aber Herr H. uns Verbinden, wenn er uns ,seine» Gedanken über den Plan, der einem Volksblatte
nach seiner Ansicht zum Grunde liegen muß, gefälligst mittheilen wollte. Wir haben bisher in dem Wahne
gestanden, daß wir nicht übel thun würden, wenn wir den Unsrigen befolgten und Die Vermehrte Theilnahme
des Publikums schien uns zu beweisen, daß wir Recht hatten, wenn wir, dem Titel unseres Blattes gemäß,
aus deni reichen Vorrathe unserer Materialien, gerade das aufnåhmen, was besonders für den Bürger und
Landmann belehrend seyn dürfte, wenn wir das Geiiiüth unserer Leser durch kurze religiöse Betrachtun en
zur Andacht erweckten , und , weit entfernt , uns ein iseforinatoi«isd)es Ansehn geben zu wollen, auf Man )es
aufmerksam machten, was ein jeder Vernünftige für mißbrauchlich anerkennt. Nur Böswillige, Von Vorur-
theilen Befangene und Leidenschaftliche konnten die gute Absicht, welche unsere geehrten Herren Mitarbeiter
so wie wir dabei hatten, Ver-kennen. Diese Absicht ist und kann keine andere-seyn , als durch Beförderung
der Gesetzlichkeit, Sittlichkeit und Religiositåt, durch Hinweisung auf manche neue Erfindung , durch Mit-
theilung mancher belehrenden Eigenthümlichkeit anderer Länder, durch Bekanntmachung wichtiger Begebenhei-
ten aus der Geschichte unserer Stadt 2e. eben sowohl zu nützen, als zu unterhalten. Inwiefern diese Absicht
bisher erreicht worden ist ,« Vermögen wir nicht zu eentscheiden, glauben aber , daß der Herr H., als ein
augenscheinlich sehr befangener Tadler auch nicht befahigt ist, diese Entscheidung zu geben.

Es Vielen recht zu machen, ist schon schwer; Allen zu genügen, eine große Kunst, und denen zu ge-
fallen , die nicht wissen, was sie wollen, eine Unmöglichkeit. DieRedaetion.

:—:

F Kirchliches.
Am Sonntage Palmarum predigen:

1. In der Kirche zu S.S.Petriet1’auli.
Aulis-Mk HI« Dz'ac. JU. Mkößlclx «"
Ueber Ev. Säue. 1, V. 26--3-3. Thema: »Gott mit

uns! Oder dankbare Erinnerungen« an die edlen
Werkzeuge, durch welche Gott Unglaubliches that.«

Zuruf an den Landmann zur
Fruhlingszeit.

Ins Feld! ins Feld, ihr Bauersleute,
Fort ist der« Winter nun!
Die Sonne»lacht und strahlt euch Freude,
Und ietzt giebt’s Viel zu thun.

Dort winkt der Acker, da der Garten,
Die Wiese obendrein; . ,
WolltZrueht und Seegen ihr erwarten,
So mußt ihr fleißig sehn.

Bertraut der Erde euern Saamen
Mit Fleiß zu rechter Zeit,
Und thiit’s zugleich in Gottes-Namen
Voll Muth uiid Heiterkeit.

y Versorgt den Baum ·und pflegt der Neben
Pflanzt Wurzelwerk und Kohl!
Dies alles wird euch Früchte geben,
Das thut im Winter wohl.

Flkkßk euch beim sauren Tagewerke
Von brauner Stirn der Schweiß;
Gott giethesundheit, Kraft und Stärke
Und lohnet euern Fleiß.

Bald winken euch die reifen Saaten,
Die er gedeihen laßt; »
Dann freut ihr euch bei Tanz und Braten,
Und feiert Erndtefest. W

OOr,

m

Miktagspr. He. Arc/Li-Diac. 2V]. Sinkcliis.
Ueber Jes. 7, V. 10-15. Thema: Was hindert

bei so Vielen noch immer den Glauben an eine
höchst weise und gütige Vorsehung.

2. In der Kirche zur heiligen Dreifaltigkeit.
Amtspr. Herr Ordinarius Haupt.
Ueber EV. Matth. 21., V. 1—-9. Thema: Stets

nahe ist uns der Tod.

Einheiinifches.
Den 28. d. M. war für alle Musikfreunde die-

ser Stadt und der Umgegend ein großes, genußrei-
ches Fest. Wir hörten m, der Rieseln-Kirche Hap-
deiis unstet-bliches Werk,» die Schöpfung, durch eme
Anzahl Von etwa 15»0 einheiinischen nnD fremde-experi-
sikern unter Direetion und auf Veranstaltung ‚De
Herrn Cantor Bluher aufführen, und können nicht
uinhin unsere Freude über Diefe durchaus ‚gelungene
Leistung hier öffentlich auszusprechen. .Die»Sa»Ugek
und Sängei·innen, welche so bereitwillig mit ihren
schönen Talenten uns erfreuten, sangen« Ohle Aus-
nahme sehr Denn, die Instrumentalmustk Ukß kaum

H

.
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Etwas zu wünschen übrig, und dein Herrn Director
sahe man es an, daß 11‘ mit eben so viel Sachkennt-
niß als Begeisterung das Ganze leitete, Auch wir
schämen uns nicht zu bekennen, daß wir Von Neuem
wieder durch dieses herrliche und wohlansgeführte
,,Tongemälde« (wie man wohl mit Fug die Schöpf-
ung nennen kann) hoch begeistert worden sind, wur-
den uns aber schämen, wenn wir da, wo Alles mit
so großer Liebe gegeben wurde, den kalten Beurthei-
ler machen könnten, und glauben nur eine dringende
Pflicht zu erfüllen, wenn wir im Namen der sehr
zahlreichen und ruhigen Versammlung Von Kunst-
freunden, dem Herrn Eantor s231111111 nnd allen den
Damen und Herren, die ihn so gütig unterstützt ha-
ben, einen herzlichen Dank nachrufen. Möchte
dieß nicht der einzige Genuß dieser Art in diesem
Jahre gewesen sehn! —-

Ein Topf zum Kochen der Kartoffeln.
Dieser besteht, wie die beisie-

hende Figur zeigt, aus einem
Gefäß mit gerade auf steigen-
den Wänden und doppeltem
Boden, von denen der obere
durchlöchert und von dem un-
tern 2 Zoll entfernt seynmuß.
Dazu gehört noch ein genau

ichließender Deckel. Will man nun die Kartoffeln
Schen, so gieszt man in das untere Behältniß Wasser,

fullt den Topf bis oben herauf mit Kartoffeln und
setzt die Stütze darauf. Der Dampf welcher sich
nun, wenn der Topf an das Feuer oder in ein Koch-
röhr gestellt wird, entwickelt macht die Kartoffeln in
45 Minten geht« und man wird sie so schön finden,
wie sie nach der gewöhnlichenArt zu kochen nie wer-
den. Der Topf kann übrigens von Thon, Gußeisen
oder Blei-h sehn.

A

Schiilsachen.
Sr. Majeståt der König haben der Provinz Po-

sen eine jährliche Unterstützung von 21000 Thalern,
Wel )e theils zur Erbauung neuer Schiilhauser, theils
zUk Unterstützung gering besoldeter Scl)iillehi«er, theils
zur Einrichtung und Erweiterung der Stadtschulen,
Und endlich zur Ausbildung von Lehrern für Land-
Und Stadtschulen verwendet werden sollen, auf dienåchvsiien zåagcåiähkclzu bewilligen geruht. Wie viele
.‚ ee eric NO iec «11111): schon erfahren l1911: Fuisorge )at d s Provinz

— ———— ——.———————.-..——.— ---—--«----·.-—««—..
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Der Weimarische Landtag hat sich dafür er-
klärt, daß die Gehalte der Schullehrer, so weit sie
jährlich noch nicht 100 Rthlrt betragen, bis zu die-
ser Summe erhöht werden sollen.

Der erste April.
-·Unter Ludwig dem vierzehnten war der Kursürst

Von Cölln einige Zeit in Frankreich. Als er zu Va-
leneiennes war, ließ er überall bekannt machen, »daß
er den ersten April predigen würde. Alles lies in
die Kirche, und man erdrückte sich fast. Der Chius-
fürst stieg auf die Kanzel, verbeugte sich gegen die
Versammlung gravitätisch, kinachte das Zeichen des
Kreuzes, schrie: zum April! und stieg unter dem
Schall von Trompeten und Pauken wieder von der
Kanzel.

v

Geoatterbrief,
genau nach dem Original.

Dem Wohlgebohren, Vesten, Hochglahrten, Hoch-
wohlwohlweißen, Hocherfahrnen Junggesellen, Herrn
Johann Gottlob Schultzen, Reitknecht bei den Ober-
Commiser Herrn Liseo, in Conditziom
abzugeben in der Loschie
bei der Frau Mauckisch.

Wohlehren Vester Hochgelahrter, sehr Erfahrner und
Großachtbarer Herr, Jnsonders sehr günstiger

Vielgehrtester Herr Gevatter.
Demnach der Griindgüttige Gott meine verstor-

bene Ehefrau, so ich gewiß zertlich geliebet, gnadig
entleibet, und mich mit einem gesundenJungen Töch-
terlein erfreilich in der Nacht gegen zipels Uhr bei
Mondenschein gesegnet hatt, so habe nebst den Schul-
digeii Lob-Opfer Gottes vor solche Wohlthat meine
Vornehmliche sorge dahin gerichtet, wie dieses Kindc
ziir hehligenten Taufe beförtert werden möge.

Nachdem ich·n·un aus sonderbarenVertrauen und
Zuneugung Hochdieselben als Wertgcschåtzkm Hochge-
lahrteii Tans Bathen unsers Kindtes in meinen Herrtzen
ausersehn die Flskhhent genommen, als- bitte schl« kr-
gåbenst, Ew. Wohlehren Festen, wollen geruhen,
mein Unternehmen güttigft zu partenireih und gedach-
tes Chl«iiklld)LH Werck auf Mor« en als Dienstags,
nach zu Halzize genonmiener MaÆCTD Nachmittags
um 2 Uhr sich nach der Behaußung des Hochberiem-
den und Kunstersahrncn, Gewerkstandigen Herrn Loh-
garber Bietzschen Hause in der Schmiedegaffe ohn-
weit dein großen Stein hin zu begeben, und dieses

zu Pirna. __
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Unternehmen in Geselschaft Dero Ehrbaren Hang-
Jungser Maukischin dort zu Verrichten. Jch verspre-
che um so mer von Dero gütigen Gesinnung, als ein
Mitglied der Kriegs Leite, eine gütige Ausnahme mei-
ner Bitte, so ich lebenslang mit Herzlicher Hoch-
schetzung aceYtiren und erkennen werde.

Meines Jnsonders Wohlehrenfesten Hochgelahrten,
sehr erhabenen Mannes, Geoatters und Kriegs
Gelegen »«

Dienstgeflisener Freund und
Gevatter

Johann Waltter Knothz
Pirna, Von der Leib Compangie im

den 22. Februar ersten Glied stehenterMuseke-
1779. tir des Hochlöbl. Kalcksteini-

schen Regiments bei der 2ten
Armee, auf den Vorposteu

stehent.
W..r.

AneEdote
aus ben Berliner Nachrichten

Nr. 61.

Man erzählt sich folgende Anekdote: »Ein Hr.
F . . . in St.-·Omer hatte vor dem» Schlafeiågehen
eine leichte Brustnadel, die eineFliege Vor, ellte,
auf seinen Kamin hingelegt. Als er sie am nachsten
Morgen nicht Vorsand, warf er auf eine vor einigen
Tagen angenommene Magd·V»erdacht, und gab ihr
den Abschied. Neulich beschaftigte sich seine Schwe-
ster mit Aufhängen von FensterkGardinem »Wie
groß war ihr Erstaunen, als sie die Brustnadel ihres
Bruders in einer Spinnewebe an der Decke bemerkte.
Man erklärt sich die Sache dadurch, daß die Sszoinne
durch die Gestalt der Fliege getauscht Wird (. ?!)

cIISermH'cbtes.

Der Leindolter, gelbe Hungerblume genannt,
(Myagrum sativum Lin.) wächst in manchen Gegen-
Den auf den Aeckern als Unkraut so. stark, daß sie den
‚_—
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Feld-Früchten sehr schädlich wird. Jiii Elsaß wird
sie angebaut und aus dein Saamen ein süßes, eßba«-
res«»Oel ernennen; »Kommt diese Pflanze auch in
hiesiger ’egend haufig Vor, und hat man Vielleicht

chon Versuche gemacht, sie zu benutzen? ———

Vietholleeta Wenn ein Schäfer aus der
Insel Sardinien, der zugleich Besitzer seiner Heerde
ist, an derselben einen edeutenden Verlust erlitten
hat, so steht ihm das Recht zu, die Ponidura
oder Paradura zu machen. Diese besteht darin-,
daß er in seiner und den benachbarten Gemeinden her-
umgeht und sich ‚eine Kollecte einsammelt. Jeder
Hirt giebt ihm, nicht etwa ein Stück Geld, sondern
zum Mindesten ein Stück Jung-Vieh, so daß er bald
eine ziemliche Heerde zusammen bekommt, ohne da-
durch zu etwas anderem verpflichtet zu werden als
dazu, unter ahnlichen Umständen Andern denselben
Dienst zu erweisen.

w“

Bekanntmachungem
Die bekannte Posse-

der Eckensteher Nante im Verhbr
ist im 4ten Hefte des Berliner Stadt- nnd Landboien
enthalten. Dieses sehr beliebte Blatt liefert außerdem
die sauber ausgeführten Bildnisse Friedrich des
Große-n zu Pferde, Napoleon, General
Chassez Jbrahim Paicha von Aegypien in
den bis jetzt erschienenen 4 Heften, welche so vielen
Beifall fanden , daß eine neue Anklage davon veran-
staltet wurde. Der Preis für diese 4Hefie ist 8 sgi«.
und nimmt Bestellungen darauf an

der Kaufmann Michael Sch.niidt «
in der Steingasse.

Logis-Beränderung.
Daß ich von Ostern d. J. ab in deni Hause des

Hm. Dreßler am Ober-Markte«(ltt·der alten Post)
parterre, linker Hand, wohne- zeige ich hiermit erge-
benst an, — so wie, daß ich mteber frischen Caviat
erhalten habe, welchen ich zur geneigten Abnahme
empfehle-.

Joh. Springen

Briefkastem

eines guten Weibes von G.
Den 23. März. Sinngedichte von W. M,

Den 30. März. An den anzeigen alsc vsiichtschuldige Antwort 2e.‚ konnte heute «gsfär"sis;
“gel an Raumnicht aufgenommene werden, werden es aber in der nachsten Viumnier niittheilen. Hekztichen Oim »

-Theilnahme an dem großen blnglucke. das uns widerfahren!

Den 25. Miit-Si Der wert!)

«

W

Verantwortlicher Redakteur und Verlegerå G. H e i nze und Comp.


